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Centre PasquArt, Sanierung und Erweiterung

Mit grosser Selbstverständlichkeit erweitert der Anbau das im Ostflügel eines ehemaligen

Spitals untergebrachte Museum um ein grosszügiges Foyer und vier Ausstellungsräume.

Der Neubau gibt sich nach aussen eher wortkarg, den Kunstwerken gegenüber unaufdringlich,
in seiner Logik übersichtlich. Erst bei näherem Hinsehen offenbaren sich die komplexe

Verschränkung und der Variantenreichtum der Räume. Ganz allgemein beruht die hohe

architektonische Dichte auf einer disziplinierten, sinnreichen Handhabung weniger Materialien

und figurativer Elemente, die sich gegenseitig in ihrer Wirkung potenzieren, j.g./c.s.
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Die Stiftung PasguArt ist in einem

ehemaligen Spital und einem schmalseitig
hinzugefügten Neubau untergebracht.
Das Spital ist eine repräsentative Sandstein-

und Verputzarchitektur; die

Zimmerenfilade ist von der Rückseite her

erschlossen. Der mit Kunststeinplatten
aus grünem Granit verkleidete Neubau

dockt direkt an das alte, hangseitige
Treppenhaus an. Alt- und Neubau teilen
sich somit die Vertikalerschliessung.
Das niedrige, beidseitig vollflächig
verglaste Foyer im EG, drei guer liegende
Kammern im 1. OG, zuoberst ein

Oberlichtsaal, der über die ganze Fläche des

Anbaus reicht, erweitern das Raumangebot

um vielfältige Präsentationsmöglichkeiten

für Objekte und Installationen
unterschiedlicher Abmessungen. J.G./C.S.

Architekten
DienerS Diener Architekten, Basel

Landschaftsarchitekt
Kienast, Vogt Partner, Zürich

Wettbewerb
1994

Bauzeit
1998/99

Adresse
Seevorstadt 75, Biel

Fotos
David Willen, Zürich

werk, bauen + wohnen 1 2 2001


	Centre PasquArt, Sanierung und Erweiterung

